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Lebensgeſchichte Kdngs Grfiar Abolpbs

des Greſn mn. Schweden
 welche nachhero don dem

Herrn Benzelſtierna
ins ſchwediſche uberſezet worden.
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GoJach kan hierdurch meine aufrichtige Freude nicht beraen, daß ſich

uft?ggn rig EbeneAdolphs
Groſſe da nchinu· vr vetmn thent ſonen, daß man ſich
damut in vielmehr verhofte, es
weror zrr n ercrua r Schweden darzu ae—

2 S in J ſcherSa, us grſſen Konige Leben iundb
cnriftit

AÆAuii. un

Th ſith kch b ſ h rh dnaten au nr eſchrieben, erna v Hru. M. Ge. Henr.Martini zu Leipzig, aus dem eng iſchen ins teutiche glucklich uberftzet,
und von dem daſigen ordein Tehrer Jer Geſchichte, Hrn. 10.
Bottlor Bohmen, mit einer rtoe nepſt Anmerkungen begleitet,

A

üu

und an voriaen 17do u. Sxſten J ſn a. nirtbunden ſauber abgedrucket
woroen. agcch habe dieſelben  durch Voricuno eines vornehuen Gonners,52

niüt vielen Vergnugen durehgeleſenundno viel als die eit mir erlaur

35

a8

ben wollen, zu meinem Gebrauch rerſchiedenes ausgezeichnet.

Es wird M. G. Lo annoch prkannt ſeyn, wie ich in J. a7 32 dieſe
Lebenageſchichte herausgegeben V wenne jch auf Verlangen des nachheri

An-—
venmehren gnuſte; ob ich wohl nt einer anſehnlichen Sammlung davon
den erlegers, und nacn deſſen. yrſchrift  nicht. uber. ein Alpnabet

verſehen war, ſelbige noch eininal ſo ſtark herauszugeben; wie ſolches

A.
mein annoch vorhandenes MSEt bezeugen kan; ſo hatte ich doch die
vorzuglichſten Umſtande deſſelben bebodrig aufzuſezen, nicht unterlanen.

X2 Hltut
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S a 9hNur gedachter Hr. Prof. Boahme hat dieſer Lebensgeſchichte in ſeiner
Vorrede ebenfals mit gedücht, wenn er alſo ſchreibet: „Bey der zahl
„reichen Menae Geſchichtſchreiber, im vorigen und gegenwurtigen Jahr

„merkwurdiagen Thnten Guſtav Adolphs, um ihn in ſeiner vollkom
„hunderte, ferlte es noco immer an einer vollſtandigen Hiſtorie der

„menen Grone; in dem Lichte eines eben ſo vortreflichen Regenten, als
aglücklichen Krieaers, erblicken und bewundern zu konnen. Der Herr
ade Prade in Franckreich, und Johann Gottfr. Mittag unter den
„Deutſchen, haben hierinnen einen Verſuch mit mehr Kuhnheit als
„Glucke gewagt: und doch gewann iener die Aufmerkſamkeit der klugen
„Koniginn Chriſtina; und dieſer hatte die Ehre, dan auch ein gelehrter
„Benzelſtierna ſeinen geringen Entwurf in die ſchwediſche Sprache
auſerfegte. n 4. J 24 J C1 Äν  tt ttia. et  ee 57

224

ta
und dgen n g  e n demiſt ASit. Linzen iſt dierenige Sitidt, h weche o eay 14Zreffen aenen Heioengeiſt fioghaftaufgeben m n. u dieſem BVrt lebte

crs waren vneitht hundere Aahteſ en Du ih· vn van vieltvlzuhltrutt
mirh noch bi üezt anit icrurrranet Buulk err

en. Ob uun wahlvieſt e Ausnate nut viccht nuvellkomnienRnttrkehitentangeflii  felbiges zu
Arn en Wuſtlyngkn aeme

Wr
genenner werden kangn zumaln da  ſtee vine mlenn 3

J a. die ich hetauns araetek darre: aitvts deſnrnge nnenne—
voctnfuehhenrle Encull. hes nnnias4 2Sannn ſo ge nuveg Nech ven runſtes Meve urg, Vguigekitet  ur: vweflſche ab tndenten di nu
nicht in die rertieſſenheit! könnnen laffen wollen; chtanaeh

 ν

hero auch in der krgefat. acd iuſęb: Dittert: Muaug. revus cde Segueslnio. publitv,
angemerket habe. Alſo unternahm ich wthane Herausgave nicht aus
tiner Kuhnheit wndern aus ejner wankbnrkeit, welcht mich darzu an
wieb. Vb ith abed: dieſen  Betſuen mit: Gluck aewagtt: ſolehe mußß ich2

deditigend heſtimmen? Die erſte Anflaae vieſes Werkgens wurde nichte
deſtoweniger beſtens tlufgenoinmen; alßsi, vaß blunen Jahresfrift wenige
Exemplaria vorhauden waren. Dervbwegen ward von einigen wohlge—

1inunnneten Gonnern unð Freuuden mündlich und ſehriftlich anaeaaugen,
dieſe Lebensgeſchichte  wiẽderui arndi zwar vermehrter, auftgen zu

ĩò9 laſſen.
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S aaee 5kruſſen. Weil aber unterſchiedene Verhinderungen, und nachhero die
Veranderung meines Orts, darzwiſchen kamen: ſo muſte es bis ins
1739te Jahr antkehen laſſen, ſolches zu Staude zu bringen; welches

erhalten: ſo wurde er
uen aeringen Erctwurf

ſeinen Landesleuten

ae8 f g J S J

urtmirenetwas. ubergangen u. ſw
aÑ

illemedis iſt urhe e leicht.
akadeimiſther enn edet jenarauant nindern Schulen. zu tadeln ſuchet,
wenn er ſieh ins hiftoriſche weld wngot: vder erne Bemuhungen ſuiden;
bey  wem Publico vor amdern. Begfal. Jeh habeugs, anderweit mit
meinent eigenen Beyſpiet erfahren·  Am aern jnm J. 1746. zwo hirtori
ſche Nachrichten in eine gewiſſe Wochenſchrift ſezen ließ und ſelbige



6 S aes tDenn nicht allein Gelehrte, ſondern auch Ungelehrte wurden eher daran
einen Geſchmack finden, als wenn ſie, zu ihren Eckel und Verdruß
viele Bogen mit ſolchen Sachen angefullet finden;,. die ſie beiner Leſung
wurdig achten. Was bekummern ſich 2. B. die Kauf-und Handwerks—
leute, welche allda dergleichen Wochenblatter mit zu halten genothiget
ſind, ia manche der Gelehrten ſelbſt, um die fragende Lehrart, um die
rechtmaſſige Erklarung der Weltweisheit, u. ſ.w. Doch es ſey genug
hiervon.

Bey der gronen Beleſenheit, die der Herr Prof. Bahme in den An
merkungen dieier Geſchichtskunde ſattſam gezeiger: habe ich doch befunden,
wie ihm folaendes Buch nicht bekannt muſſe geweſen ſeyn. Es dienet zur
Geſchichte des ruſſiſch-ſchwediſchen Krieas. Denen Aufſchrift iſt: Thet
Swenſka i Nyßland Tijo ahrs Krijgz Hiſtorir Hnullet vn der twaunt
Sweria S mlicht Ko Konung Ol K baſunl b

J

land rildent Audrene tnores k Pa
rerdtherren Gref raeob de la Gardie vthfordt „vch medh, en teputer-
ſidſtome emoot ſielfwe Mukowiterne, uran aor rs07. in til 161. Af

Eredh bijlagdt Ar, i lijta manga Beet kordeelt och ſainmanfattat.DS
konte es nirgende auftreiben. lis·uch en durch e gannoverſchen· Anger
gen bekannt machen ließ; da ich denn eine ſchtiftliche Machricht erhielt,
wie ein: anſehnlicher Rechtsarrenrttr n Simbet  ſolthes bauflich. gblltban
würde. Dyveil aber? die ronaricnt Sihliothel in Hanne uer grrr uver
bam, und daſſelbe beyeite erunnz konte ich hochaedachten roniglichen

 —ccA
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habt, durch Vorſorge des nunmehro ſeligen Herrn Confiſtorialrath O.
Reichsrauth keĩne Gennae leiſten edennoch habe. ich das Gliick ge

Pplesken, ſolches auf 8. Tage lang bey mir zu haben, und mich deſſen
mit Vergnugen zu bedienen. Bey Durchtlatterung dieſes Buchs habr
ich erfehen, wie bon S. 22 an bis zu Ende, von dem fortgeſezten
Krieg. Konigs Guſtav Adolthenmit Rußland gehandelt wird.  Au
Ende defftloen beftnden ſich. einige lateiniſche Epigrammata,: welche auf
die Bildniſſe dieſes Konias Herrn Vater und inn ſelbſt Kirnes Bru
derswie auch anderer beruhnten ſthwedifchen Generals u. ſ. f. gerich

Htet ſind. Die Bildniſſe ſelbſt aber ſind darinnen nicht mit beſindlich.
Zum
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Zum Andenten dieſes Buchs will ich doch allhier das Epigramma auf
ocherwähnten ſchwediſchen Monarchen mit anfuhren:

Haec martis facies, Guctaui Regis imago est,
Os, oculos, humeros talis Adolphus erat.

Se major Natura fuit, quando edidit illum,

Tunc ſtatuit post hunc gignere nolle patem.
Uni Pellaeo javeni fubdidit orbis,

J Nauic poterant orbes fuccubuiſſe duo.

Vn der Bbibliothec. Hamburgens. Centur. Il. p. 2o05 ſequ. finde ich
dieſes Buch unrecht recenſiret, als ob das ↄte und iote C. nur dem
Jnnhalte nach, darinnen vorhanden ware; und deren Ausfuhrung feh
iete; da doch der Augenne  eil zeiget. Jn der
Jedũchten 11. Cenir. artie. 1. wirv des irecinni nutor. Belli Suero wrcouit.
uecennalu ab. r, ad 1  $ç weiene der Hr,Ptof. Bohme gleichfals bezn arte, im 1. B. Anm.  S. 24.

 1

anfuhret, und den Verfaſſer 1idelnaun nennet,) gedacht. Sie iſt auf
So. Bogen abgebruckt, und der Aerteut uird Vitechindus benamet,
auch zugleich mit anaenn  gehborner Schwede us der
Mroevi am woyvinnaſio au entockhelm, nach

Zund daß, von den

A

ze in ucii
gerv ar iftorigrerban vue Summtlrla vorhauden wa
2 lezt

Aiterata, p. 145 ſeme Schrurren bie in allen 20 vpurenia wuren, auf
grzeichnet habe.  Unter Deſen wird uch des  ITECHINDI Miter.
Konigs Guſtav Adolphs gedatcht, weiche in ſchwediſcher Sprache,
1683 zu Stockholm in fol. abaedrucket worden. Auch dieſe hat ſich io
ſelten gemacht, daß ein Exeriplar nach Schweden zu uberſenden befehii—
get ward. Jn der 2 ten Centur. artic. 22 wird ofterwehnten vir E-
CHINDI. Lumen Gbronographicum, ſo zu Stockholm 10644 fol. heraus—

aun, vecenſiret und bemertet, dan ts, dem Format nath, ein garinn
nicht lunger ars ein Foliante Neun es aber aufgeſchlagen werde ſey
feouderneeg Buch ſey.: denn eno ie megrniein gebunden werde, ſey es

Ell
1es ohngerehr; etubreit, weſi r zehn groſſe zuſammen geklebte Ta

bellen waren. Jn STRUUII Biblietbec. bittoric, ex edit. UDERI, p. 1612
iſt obige Hiſtorie aulb angeführet raber als ein Iher in Suecia prohibitus.
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Es heiſfet daſelbſt: Res a Gustauo Adolpho, Rege immortali memo-
ria dignissimo, per ſexennium gestas, fuecico ſiermone Stockholmiae

1680 fol editas, Joannes Witechindus consignauit, aui liber tamen,
quotundam iucicio, in Suecia est prohibitus. NRoch finde ich auch
dieſes Buch in Holmia litterata, enit. Il. L7.07 b. L26 nngezeiget, und wird
der Verfaſſer Hiſtorioeraphus regius genaniit, auch zugleich mit ange-
merket, daß er ein ander Buch, nemlich oftgedachtes de belio Suecico-
Aoscouitico Holm. 1670. 4 heraus gegeben hnbe, und iich 1dechindus
geſchrieben. Aus dieſen kan man erſehen, daß, da denen Name und
die Jahrzahl von allen veranderlich augezeiget worden, Leiner von ihnen
dieſe Hiſtorie ſelbſt minſe in Hunden gehabt hnben. Zum Beſchluß will
ich noch dieſes mit anfuhren: wie keines groſſen Kongs und Kriegshel—
den von ſo vielen Schriftſtellern aedacht avorden, als ZJes Guſtav

Abolphs. Jch habe, ſeitdem ich benen Lebeu. beſchrieban, allein uher
600 angemertket, und innder Harte Dobmiſihen Arusggbe noch meh

rrere angetroffen, dire ich nicht durchzuleſon  am  Eitcuide geweſem: dargus
—oOogten aewenn.

 37, 7  οôç49
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Wie beſchaftiget aber uno ar  ach deſſen Tobe, vis aauf ge

J J
r. Ê.

tat

ſr ut
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mn:
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J

offontZiigs w
un unſern ezigen Tagen demſelbe iſezen: ſo wird es genß
der preußiſche Monarch, geri edeeruch der Andemne ſehyn; pon
deſſen Heldenthatirt unſere Nuchkunnen in uſehertirher Brenge zu

Wedrirbungen en)

Ichraiben ſich beinuhen werden; ahne was: bareits. gegenwurtig, zu ſeinem
unſterblichenr Nahm  vonn ntnncher geſchickten Feder aufgereichnet wor

den iſt.

rtnerrrere orevrer jerrreMuhe zdng man in weitzanftige Ausfůhrungen ſteh mit thnen einlaſſe; denn ue
bey. oer ehrbaren und vernſufriaen auelt ohnedem auen Glauben vollig veriorin.
Mat hat bereits gewonnen wenn ſit aurangen zu ſchimpfen. Wollen Mei

—S vcdLeſer derglezchen Portrait ſehen? thumn ſre nut die Augen auf.
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